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M 12 Montag » den 15. Januar 1934 95. Jahrgang

Der Führer in Lippe.
Lemgo , 18. Jan . Die gestern in Lippe stattgefundenen

Erinnerungsfeiern an den lippischen Wahlkampf vom
15. Januar 1933 fanden durch die persönliche Anwesenheit
des Führers ihren Höhepunkt. Die Fahrt des Führers
durch das kippische Land bildete einen Triumphzug ohne
gleichen - Ueberall waren die Straßen dicht besetzt von
Menschen und SA , SS , ST , Hitlerjugend und B .d .M . bil¬
deten Spalier . , , . , .

In Lemgo selbst kam der Wagen des Führers durch die
dichtgedrängten Menschenmaffen nicht mehr durch, so daß
sich der Führer entschloß, zu Fuß zum Schützenhaus zu
gehen , wo das große Kundgebungszelt aufgebaut war . Gau¬
leiter Meyer konnte nur mit größter Mühe Ruhe m dem
Riesenzelt schaffen, um die Begrüßungsansprache zu halten
und dann dem Führer das Wort zu erteilen.

Ser Führer
zeichnete, ausgehend von dem Zusammenbruch Ser deutschen
Volksgemeinschaft im Jahre 1918 und von der Auslösung
eines nationalen Lebens durch Marxismus und parlamen¬
tarische Demokratie ein eindrucksvolles Bild von der einzig¬
artigen Entwicklung der nationalsozialistischen Bewegung,
von der Kraft und Folgerichtigkeit ihrer Idee , von den Ge¬
setzen ihres organischen Wachstums und von der unbeug¬
samen Energie , mit der diese Gesetze vollzogen wurdem
Nach iSjährigchn heroischem Kampfe lei die Bewegung di«
Herrscherin der Nation geworden. In diesem Kampfe habe
das Jahr 1932 mit seinen 13 Wahlicklachten und seinem
atemraubenden Jagen um den Endsieg eine besondere Be¬
deutung gehabt. Keine Kompromiss « und Halbheiten, ent¬
weder die ganze Macht , mit der man allein ein Volk retten
kann, oder gar nichts, das sei die Parole unseres ianati -
schen Kampfes gewesen . Damals durften wir nicht in den
Fehler des Weltkrieges verfallen , und im letzten Augenblick
schwach werden , damals mutzte sich die Bewegung in ihrer
absoluten Härte bewähren und es konnte für ne nur eines
geben : den Sieg ! Von diesem Entschlutz fei vor allem vnch
der denkwürdige Lippische Wahlkamps getragen gewesen , der
die Entscheidung in dem gigantischen Ringen herbeigesührt
habe . Er habe vor aller Welt den Beweis erbracht , daß die
nationalsozialistische Bewegung nicht geschlagen, sondern
stärker denn ie stand .

Seiner der hier Anwesende « werde hente ansstehen «nd
bereuen, - atz er uns damals seine Stimme gegeben

habe. «Begeisterte Zurnf « : Nein ! Rein !)
Mit diesen Stimmen sei damals der 30. Januar und damit
ein neuer Abschnitt der deutschen Geschichte eingeleitet wor¬
den . „Wenn ich heute , nach fast einem Jahre , vor die Na¬
tion trete , dann kann ich dem deutschen Volke ins Auge
blicken. Ich habe damals nichts Unmögliches versprochen
ich Hab - vier Jahre Zeit gefordert. Ein Jahr dav rn ist oer-
floffen . ein Jahr der größten Umwälzungen in Deutschland ,
aber auch ein Jahr der größten Sammlung der deutschen
Kräfte, ein Jahr größter Entschlüße und auch großer , lehr
grotzer Erfolge . Das . was vor zwei Jahren noch niemand
von unseren Gegnern für möglich gehalten hat. das . wa¬
sch ihnen so oft Probezeit hatte ist eingetroffen: Ich habe
den Marxismus zertrümmert , das Zentrum dazu und Iie
bürgerlichen Parteien ebenfalls ! lStürmischer Beil -U !)
Deutschland ist von diesen Parteien erlöst.

Die deutsche Nation hat «nn , wie ich hoffe, für lange,
lange Zeit de« Weg z» einem weltanschaulichen Ziel

gefunden.
Ich bin mir auch klar darüber , daß dieser Prozeß nicht im
Jahre 1934 oder 1938 abgeschlossen werden wird, denn wir
haben diese Parteien beseitigt in der Ueberzeugung. daßalles, was in der Welt Großes geschaffen wird, nur aus demWert der Persönlichkeit kommt , daß aber das parlamenta¬
risch - demokratische System die Persönlichkeitswerte vernich-
tetc oder nicht zur Geltung kommen ließ.Aufgabe einer wirklichen Volksführung kann es nur sein,ein Volk auf den richtigen Weg zu bringen , aus den Weg,

i durch einen unendlichen Fleiß , durch seine
Arbeitskraft , durch «eine Beharrlichkeit immer mehr dem
3iele! zustrebt. Wenn wir das Ergebnis des einen Jahresüberblicken , dann können wir heute mit Stolz sagen , daßwir schon vieles erreicht haben . Innenpolitisch steht unserVolk anders -da wie vorher.

Es ist von einem Geschick befreit worden, das nurSelbstsucht unh Eigennutz kannte.
Der deutsche Mensch gilt wieder etwas in Deutschland . Eine
Gemeinschaft bildete sich wieder, die ihren sichtbaren Aus¬
druck fand in einem politischen Willen. Wir sind wieder ein
deutsches Volk geworden. Was wäre aus die ' em deutschenVolk geworden, io möchte man heute fragen, wenn diese Ge¬
meinschaft vor zwanzig Jahren bestanden hätte oder vorfünfzehn Jahren durchgeführt worden wäre?

Auch ans autzenpoliitschem Gebiet stehen wir hente
anders da

als in dem Zeitpunkt , in dem ich diese Regierung übernom¬
men habe . Wenn ich auf dieses Jahr zurückblicke , dann kann
ich sagen :

Langsam stnd wir wieder im Begriff uns den inter¬
nationale « Respekt zu erwerben.

Gewiß, große Liebe ist wohl nicht dabei , allein, im mensch¬
lichen Leben muß man oft um der Achtung willen auf die
Liebe verzichten Mindestens im Bölkerleben ist es w . 1 °*
ist jedenfalls nützlicher .

geachtet z« werde« als starkes Vglk,
denn geliebt zu werden als Schwächling.

Wenn wir unser Volk wieder zur Höhe emporsühren wollen,
dann können wir es nur . wenn wir ihm die Gleichberechti¬
gung in der Welt stchern .

Gleiches Recht und gleiche Ehre,
das und die beiden Gesichtspunkte , die ich seit dem 30. Januar
1933 fanatisch verfolgt habe . lStürmischer Beifall. « Ich bin
der Ueberzeugung. daß nur auf dieser Bans ein wirklicher
Bölkerfrieden entstehen kann , nicht indem man einen Teil der
Völker zu Heloten und Sklaven stempelt und anbcr -n Rechte
gibt, die ihnen nicht zukommen . Wir wollen an keines Vol¬
kes Recht rütteln , kein Volk unterdrücken, unterwerfen, un¬
terjochen . aber

die Welt muß auch aufhören, uns z» unterdrücken.
Sie mögen zur Kenntnis nehmen, daß die Zeit nicht mehr
da ist. das deutsche Volk zu unterdrück :« . zu unterjochen unk
zu entehren und daß diese Zeit auch niemals wieöerkehrt!
lStürmischer Beifall . » Damit kommen wir einem wirklichen
Frieden der Welt näher , als wenn wir reden und verhan¬
deln . dabei aber es an der Achtung vor den anderen fehlen
lassen.

Ich habe die große Hoffnung, daß auch die anderen
Völker allmählich verstehen werde«, daß eine wirkliche
Freundschaft nnr dann entstehen kann, wenn ste gleich¬

berechtigte Staaten umfaßt.
„Das deutsche Volk kann heute wirklich mit Stolz beken¬

nen, daß es dies« Politik verstanden hat . Der Tag des
12. November wirb ein Ruhmesblatt in seiner Geschichte sein.
Es ist an diesem Tage geschlossen eingetreten für leine Ehre,
für seine Freiheit , für sein gleiches Recht und damit für die
Zukunft seines Lebens, einer außenpolitischen Entwicklung
die außerordentlich ist ."

Aehmliches gelte auch sür unsere wirtschaftliche Ent -
wicklnng .

Sie sei mehr als irgend etwas abhängig vom allgemeine:
Vertrauen , und wenn man sage, wir hätten noch nicht aHei
erreicht, dann sei zu erwidern : Dann hättet ihr nicht so vie
zerstören dürfen , sonst wären wir schon fertig Wenn ihr ii
14 Jahren so gearbeitet hättet , wie wir in diesem einen
Jahre gearbeitet haben, dann hätten wir keine 7 Millionei
Erwerbslose gehabt, sondern dann hätten wir zu wenn
Arbeiter in Deutschland. Wenn man 14 Jahre lang eil
Volk verwüstet , seine Wirtschaft ruiniert und zerrüttet , dam
kann das nicht im Handumdrehen gut gemacht werden
Wenn die anderen 14 Jahre zum Zerstören gebraucht haben
dann ' oll man mir vier Jahre zum Aufbau geben . Wi
haben nach der Arbeit in diesem einem Jahr jetzt im Winte
immer noch zwei Millionen Arbeitslose weniger als in de
Zeit vor einem Jahre .

Wenn es «ns trotz der charakterlosen , schamlosen Hetze der
Emigranten gelungen ist , in diesem einen Jahre so weit
vorwärts zu kommen , so habe ich die feste Ueberzeugung,
daß das kommende Jahr diese Wirtschaftspolitik erfolg¬

reich beschließen wird.
Eines ist allerdings Voraussetzung: Es muH ein Will

sein , und es muß ein Wille führen . Wenn man mir sag«
daß ick mich iren kann . >o antworte ich : das weiß ich . Abc
wenn ich zehn Entschlüsse fasse und neun davon sind ricfftü
und nur einer ist falsch , dann kann man den einen falsche:
schon auf sein Konto nehmen. Die anderen aber haben ga
nichts getan — von 10 Entschlüssen nicht einen durchge
führt .

Wir werden daher den Kampf in diesem Jahre genau
so meiterführen , unser ganz großes «nd einfaches Ziel
vor Ange» und ich glanbe, wenn ich ,m Jahre 1935 mich
vor die deutsche Ratio « stelle, daß ich dann genau so wie

jetzt vor ihr dastehen kan«.
Ich bin hierher nach Lippe gekommen , um Ihnen U

zeigen, wie sehr ich Ihnen danken will sür Ihr Einstehen ar
15. Januar . Sie können das Verdienst für fich beansprn
chen . unsere Bewegung aus der Zeit ihres Kampfes um di
Macht mit hineingeführt zu haben in diese Macht und da
mit in die Erfüllung ihrer großen Aufgabe . Ich bin hier
hergekommen, um Ihnen zu danken sür Ihre damalig«
entschiedenen Kämpfe und Sie zu bitten, daß auch Sie ii
der Zukunft genau io hart und unerschütterlich zu der B<
weaung stehen wie in der Vergangenheit . Auch die Zi»
tunst erfordert diese Treue und Festigkeit . 15 Jahre lang
haben wir um die Macht gekämpft .

Jetzt kämpfen wir die nächsten Jahre um Deutschland
und sür Deutschland .

Und wenn uns der Himmel beisteht in diesem Kampfe, dann
wollen wir sehen , ob wir nicht genau so Dentichland , n die¬
sen 14 Jahren emporsühren. wie wir in den letzten 14 Jah¬
ren die Partei emporführten . Von den andern Völkern
wollen wir nur erwarten .daß sie uns nach unserer Fassung
selig werden lassen . (Stürmischer Beifall .»

Reichögründungsfeier im Sportpalast.
Berlin » 15. Jan . Der deutsche Reichskricgcrbund „Kyff-

häuser" feierte am Sonntagmittag die 63. Wiederkehr des
Reichsgründungstages mit einer Deutschen Wcihestunde im
überfüllten Sportpalast in

Anwesenheit des Reichspräfidente» von Hindenburg.
Von der Rcichsregierung waren erschienen : Reichswehr-
minister Generaloberst v . Blomberg , Reichsminister Stabs¬
chef Roehm , Relchsaußenministcr Freiherr von Neurath .
Reichsarbeitsminister Seldte und Reichswirtschaftsminister
Schmitt, mit ihnen die Staatssekretäre Lammcrs , Rein¬
hardt , Milch . Grauert und Dr . Meißner . Die Reichswehr
war vertreten durch den Chef der Heeresleitung und den
Ehef der Marineleitung . Neben den Uniformen des neuen
Deutschlands sah man in den Uniformen der alten deutschen
Wehrmacht den Generalfeldmarschall von Mackensen. Ge¬
neraloberst von Kluck und Generaloberst Heye , ferner sämt¬
liche Landesführer des Kyffhäuserbundes. Von den diplo¬
matischen Mrssionen hätten die Vereinigten Staaten , Ita¬
lien, Schweden, die Türkei , Ungarn und Argentinien ihre
Militärattaches entsandt.

Die Musikkorps verschiedener Regimenter unter Lei¬
tung des Heeresmusikinspizienten Prof . Schmidt sowie 80l
Sänger bestritten den musikalischen Teil der Weihestunde
Die Klänge des Badenweiler Marsches kündigten den Ein¬
marsch der Fahnen an . Voran schritt eine Ehrenabteilune
der Reichswehr mit den Fahnen alter Garderegimenter
Dann folgte eine SA -Abordnung mit ihren Hakenkreuz
sahnen und schließlich 2000 Fahnen der alten Kriegervereine

Nach der „Deutschland-Hymne" nahm der General de,
Artillerie von Horn das Wort . Er begrüßte in erster Linie
den Reichspräsidenten und Schirmherrn des Bundes uni
dankte ihm. daß er die politische Führung des Reiches ir
die Hände eines Frontsoldaten gelegt habe . Weiter be
grüßte er Stabschef Roejhm als einen hervorragenden Front
soldaten des großen Krieges und einen der getreuesten Ge
folgsmänncr des Führers , der sich aufopfernd für ihn ein
gesetzt und das starke Werkzeug der SA geschmiedet habe
An seine Kameraden gewandt führte General von Horr
u. a . weiter aus : In Millionen Herzen hat das deutsch !
Volk unter Hindenburgs Führung auf den Tag gewartet

da uns der Himmel wieder einen Man « Bismarckscher
Größe schenkte, einen Soldaten ans ««seren Reihen —

Adolf Hitler .
Er kam als unbekannter Soldat aus dem großen Kriege
zurück : aber seine Seele brannte von dem Erleben do
draußen und entzündete in den mutlosen Herzen nicht um
das Feuer , sondern neuen Glauben . Adolf Hitler suchte
die Volksgemeinschaft und gab dieser Gemeinschaft das
Symbol der Ehre .

Reichsminister Stabschef Roehm
führte darauf etwa u. a. aus :

Herr Generalfeldmarschall! Meine Kameraden von Aböl
Hitlers SA . aus dem Kyyhäuserbund und aus dem Waffen¬
ringen ! Deutsche Männer und Frauen !

Zum 63. Male jährt sich der Tag, an dem in der Spiegel
9"lerie des Versailler Schlosses die deutsche Kaiserkrone sillals Lchlutzstein in das Gebäude der Reichseinheit fügte . Dar

Sehnen nach dem Reich ist so alt wie das deutsch »Botr selbst.
deutsche Mensch hat nie aufgehört, von der Zusammengehöregkeit z« träumen . Wir alle haben den Glanz beiBismarck-Reiches erlebt . Wir wollen uns in dieser Weiheftnnde dieses Deutschlands der Ehre und Kraft erinnernW,r wollen aber auch nicht blind sein sür seine Schwächen

, rudgultcge Lösung der deutschen Frage , die Eriüllun -des jahrtausende alten Wunsches konnte es nicht sein . Den,
an seinem Beginn ,tand die Halbheit, stand der Kompromiß

Dynastische Rücksichten ««h hje Notwendigkeit zur Scho-
nung persönlicher Empfindlichkeiten vereitelten de«

Schritt vom Volk zur Ratio «.

Der deutsche Soldat ist schuldlos , wenn der Sieg , der 4!»
Jahre seinen Fahnen treu gewesen ist. die namenlosen Op
fer des Weltkrieges nicht lohnte. Ueber die Niederlage uni
die unheilvollen Folgejahre hinweg bewahrte als einzige:
Besitz das deutsche Volk seine staatliche Einheit ! Von die
ser sestgegrünöeten Plattform aus begann deutsches Solda
tentum , das in dem unbekannten Gefreiten des Weltkrieges.
Adolf Hitler , seinen Sprecher und Führer gewann, seinen
Kampf um die deutsche Wiedergeburt. Nur vom Soldati¬
schen her ist der Nationalsozialismus verständlich .

Der Geist, der nun unter Adolf Hitlers Führung im
nationalsozialistische» Staate die endliche und endgültig«
Erfüllung tausendjährige« deutschen Sehnens gebracht hat,
ist der Geist der Hingabe an die Ratio« nnd des «nbcng-
samen Willens zum Ganze». Ist der Geist selbstlosen Die¬
nens «nd freiwilliger Zucht . Ist der Geist der mannhaften
Tat «nd der nationalen Ehre , ist der Geist «nwandelbarer
Treue «nd der de» Tod überdauernden Kameradschaft . Alles
für Deutschland!

Und Euch , meine Kameraden von der SAR 2 ,
hochverehrte Generalfelömarichall des großen Krieges ene
Devise geschenkt: Die Treue ist das Mark der Ehre. Ihr
habt ein Anrecht darauf , von mir zu hören, aus welchem
Grunde das bisherige Eigenleben Eurer Vereine im Reichs¬
kriegerbund „Kyffhäuser" der Unterstellung unter die oberste
SA -Führung weichen mußte. Die 2000jährige Geschichte un¬
seres Volkes zeigt uns mit unerbittlicher Deutlichkeit den
Grund der deutschen Ohnmacht :

De» Mangel einer gemeinsame « Führung .
Wir Nationalsozialisten sind nicht Willens , die Geschichte

als Lehrmeister unseres Volkes ungenutzt zu lassen. Des¬
halb hat Adolf Hitler mit alleiniger Ausnahme der NS¬
DAP alle Parteien und Jntereffentenhaufen von links bis
rechts zerschlagen . Deshalb sind die Vereine des Reichs¬
kriegerbundes ..Kyffhäuser " eingegliedert in das große Heer
her gesamten SA '

Was soll »och der SA -Mann ?
Es ist der Wille des Führers , daß seine waffenlosen

braunen Soldaten unnachsichtlich darüber wachen, daß nicht
Bürokratie und Spießertum das in der nationalsozialisti-
ichen Revolution Errungene durch Paragraphenreiterei und
allzu temperierte „revolutionäre " Selbstgenügsamkeit zu¬
nichte machen . Der Weg der deutschen Revolution zu dem
aus nationalsozialistischemund sozialistischem Geiste erneuer¬
ten Deutschland ist noch nicht beendet . Denn nach der Er¬
ringung der staatlichen Macht gilt es, den letzten Volksgenos¬
sen hineinzuztehen in den seelischen und geistigen Umbruch
der Nation und hierin liegt die Sendung der SA für die
Zukunft .

Meine Kameraden von der SAR Ii ! In dieie Gemein¬
schaft freiwilliger Soldaten der Nation seid nun auch Ihr
eingegliedert . Wenn so mancher alter Frontsoldat über oe»
jahrelangen blutigen Kleinkrieg des SA -Mannes erhaben
zu sein glaubte , so möchte ich mit allem Ernst auf folgendes
Hinweisen : Alles das Vernichtende «nd Erhebende, was Ihr
anf den Schlachtfeldern von Berbnn «nd Flandern und an
der Somme dnrchlitte» nnd durchlebt habt» haben auch tau¬
sende von anderen Kameraden mitgemacht . Aber diese haben,
während viele anf den Lorbeeren der Jahre 1917 18 ausrnh -
ten, ihre Soldateupflicht weiter getan. Sie haben mitgeschafft
am Neubau Deutschlands. Wenn Ihr alten Frontkämpfer
heute mit Stolz »Euch fühlen dürft als Glieder eines Volkes,
das seine Ehre unter den Völkern wiedergewonnen hat —
dann dankt Ihr dieses einzig und allein den Kameraden der
braunen und schwarzen Bataillone Adolf Hitlers ! Ihr ftid
nicht überflüssig, das neue Deutschland braucht jeden Mann ,
braucht vor allem jeden Soldaten zum Wiederaufbau ler
deutschen Nation ! Die Mannestugcnden , die den Soldaten
ausmachen , ob er eine Uniform trägt oder nicht, sind die
seelischen Voraussetzungen zum Dienst m der SA : Freudige
Pflichterfüllung und selbstlose Opferbereitschast . Mut und
Gehorsam. Vaterlandsliebe und Treue und Kameradschaft .

Vor unseren Kolonnen weht eine Fahne : Die Fahn̂ -es
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Montag, den 15. Surumr 1934.
Sieges ! Wir folgen in Gehorsam und Treue unserem Kanz¬
ler, unserem Führer Adolf Hitler !

In uns Allen lebt ein Glaube , eine Liebe, ein Wille :
Deutschland ! Nichts als Deutschland!

Nachdem sich der Beifallssturm gelegt ff-rtte. brachte Gene¬
ral von Horn ein dreifaches Heil aus aus den Reichspräsi¬
denten. den Führer und ein einiges Deutsches Reich und
Volk . Machtvoll stieg der gemeinsame Gesang des Deutsch¬
landliedes und des Horst-Weffel -Lieöes als eine Bestätigung
dieses Gelöbnisses auf . Der Reichspräsident wartete noch
den Ausmarsch der Fahnen ab und verließ dann , gefolgt von
den Ministern und übrigen Ehrengästen, unter großen Kund¬
gebungen den Sportpalast .

Auflösung der Schweflerufchaflen
Anordnung des Stellvertreters des Führers .

Berlin , 18 . Jan . Ter „Völkische Beobachter " veröffenr -
sicht folgende Anordnung des Stellvertreters des Führers :

Hiermit verbiete ist die innerhalb der NSDAP oder
ihren Nebenorganisationcn bestehenden Schwesternschaften .
Braunen Schwestern oder Rote Hakcnkreuzschwestern .

Diese Schwesternschaften haben sich bis zum 15 . Januar
1934 aufzulösen. Eine Neubildung bieier Schwesternschaften
ist gleichgültig , wie sie sich bezeichnen , künftig untersagt.

Das Verbot betrifft nicht die in der NS -Frauenschaft zu¬
sammengeschloffenen Hilfsfürsorgerinnen und Helferinnen.
Dieselben dürfen sich jedoch in Zukunft nicht mehr als
Schwestern bezw. Hilfsschwestern bezeichnen

Tie Leitung der NSV ist von mir beauftragt , eine ein¬
heitliche Schwesternschaft zu bilden. Tie entsprechenden An¬

ordnungen werden von ihr gemeinsam mit dem Leiter aesBeirats für Volksgesunöheit bei der Reichsleitung derNSDAP , Pg . Dr . Wagner , und dem Leiter der NS -Fraueu -
schaft . Pg Dr . Krummacher. erlaffen.

Sie große Tagung der NSVS in Weimar
Weimar, 15. Jan . Seit Samstag ücht Weimar im Zei¬

hen der großen Tagung der NSBO . Am Vormittag traf
Dr. Ley auf dem Erfurter Flugplatz ein , von wo aus er
äch nach Weimar begab . In einer Ansprache machte er
zrunölegende Ausführungen über Zielsetzung - der neuen
Romeinschast „Kraft durch Freude " .

Klar und mitreißend arbeitete er den Begriff der sozia¬
len Ehre heraus , der im Mittelpunkt des nationalsozialisti¬
schen Denkens steht, der jedem Einzelnen das frohe Bewußr-
iein gibt , als gleichwertiges Glied mitzuarberten am Aufbau
der Nation , der alle Schranken niederreißt , die bisher die
Bewertung nach Geld und Gut im deutschen Volke aus-
cichtete . Er hob die innere Anständigkeit hervor , die ein
wesentliches Stück der Seele und Lebenskraft des nationa¬
len Sozialismus bildet, die innere Anständigkeit ihrer Füh¬
rer , die Lauterkeit des Willens , das die Maffen in ihr Ge¬
folge reiht und sie im Vertrauen ihrer Führer folgen liifei.

Dieser Begriff der sozialen Ehre , diese innere Anständig¬
keit , führte Dr . Ley aus bilden auch Fundament und Kern¬
stück des neuen Gesetzes der nationalen Arbeit, das die
Vollendung bringen wird der Heimkehr des deutschen Ar¬
beiters in die Nation , die endgültige Verwirklichung der
Volksgemeinschaft und die unlösliche Zusammenschweitzung
aller Deutschen zu einem untrennbaren Volk .

Französische Kriegshetzer.
Paris , 15. Jan . Im Auswärtigen Ausschuß der Kammer

wurde Freitag von dem Vorsitzenden Herriot das seitens
»er französischen Negierung am 1 . Januar in Berlin über¬
reichte „aide memoire" im Wortlaut verlesen. Der Ausschuß
beschränkte sich darauf , dieses Schriftstück zur Kenntnis zu
»ehmen und es sich vorzubehalten , es in einer späteren
Sitzung zu behandeln. Ter parteilose Senator Arm Bruster
:röffnete die außenpolitische Aussprache mit der Erklärung ,
»ie Zukunft sei im Hinblick ans die Politik Deutschlands und
Ftaliens dunkel . Er vertrat dann den Standpunkt , daß das
Vertrauen Frankreichs in die internationalen Pakte er ' chüt -
iert sei und daß man folglich eine festere Grundlage finden
müsse , um den Frieden zu sichern. Er befürchte , daß eine
Abrüstung der Völker nicht mehr möglich sei . Die Ab-
cüftungskonfereuz sei nichts als eine Konferenz der kontrol¬
lierten Ausrüstung. Von ihrer Arbeit sei nichts gutes mehr
ju erwarten . Frankreich sei von Gefahren umgeben , man
solle nicht warten , bis es zu spät sei . — Der rechtSgeriHrere
Senator Lemery widerholte hierauf die lattiam bekannte
Behauptung, Deutschland habe Gens verlassen , um sich jeg¬
licher Kontrolle zu entziehen. Frankreich habe den Fehler be¬
gangen , Deutschland die Gleichberechtigung auf der Ab¬
rüstungskonferenz zuzugestehen . In welchem Maße wolle
man Deutschland gestatten, wieder aufzurüsten und Frank¬
reich abrüsten zu lasten , um die Gleichheit herzustellen ? Bis¬
her sei alles versucht worden , um die Solidarität mit den ehe¬
maligen Verbündeten aufrecht zu erhalten . Wenn man sich
an diese Auffassung noch weiterhin halte, so würde das be¬
deuten , daß man weiterhin Opfer bringe . Besser sei es,allein Widerstand zu leisten , als sich in Gesellschaft zurückzu-
stehen .

Eine Rückkehr Deutschlands in den Völkerbund sei
«ich« wünschenswert, denn Deutschland werde nene Be¬

dingungen daran knüpfen.
In den deutsch -französischen Unterredungen dürfe Frankreich
keine Zugeständnisse mehr machen . Man müsse auf die Ab¬
rüstungskonferenz verzichten .

Der Augenblick sei gekommen , zu erklären , daß Deutsch¬
land daran schuld sei. s ! ! > Frankreich müffe seine Macht
aufrecht erhalten und seine militärischen Sachverständi¬
ge« befragen» ob die Schlagkraft der Armee vorüber¬
gehend nicht erhöht werden müffe , ob die Bescstigunge «
an der belgischen «nd schweizerischen Seite modernisiert

werde« müffe«.
Belgien müffe man helfen, sich zu befestigen und Polen und
der kleinen Entente ihre Rüstungen verstärken helfen . Frank¬
reich solle aufhören, an sich selbst zu zweifeln und nach Lon¬
don . Moskau oder Rom - blicken.

Unregelmäßigkeiten beim Vau der französische«
Sstbesestiguugen ?

Parts , 18. Jan . Der „Matin " bringt eine Meldung
ans Nancy, die besagt , daß sich bei den Befestigungsbauten
an der französischen Ostgrenze eine ganze Reihe von Be:
anstandungen herausgestellt haben. Betonmauern von Ge
jchntzt.ürmen , die eigentlich ein Bieter dick sein sollten, , ^eier

in Wirklichkeit nnr 89 Zentimeter dick ansgesührt . Jnfola ,
Verwendung schlecht gemischter Zementmaffe hätten sich n
den Mauern und Geschütztürmen bereits Riffe gezeigt . Ge -
wiffe Befeftignngswerke seien sertiggeftellt worden, bevor
noch die in Paris zur Begutachtung liegende« Piäne mit der
erforderliche « Genehmigung zurückgesandt worden seien.Ein Pionieroberst habe die Vorkommniffe als wahren Skan¬
dal bezeichnet. Dem Blatt zufolge sind bereits drei mili¬
tärische Sachverständige ans Paris zu einer Untersuchung
»n Ort und Stelle eingetrossen.

Sas Aalhaus von Comyiegne von Arßeiislosen
besetzt

Paris , 15 . Jan . In Compiegne hatte sich der Stadtrat
-gegen dre Schaffung einer Arbeitslosenunterstützungskasse
ausgesprochen . Daraufhin haben nun etwa 89 arbeitslose
Flußschiffe ! das Rathaus besetzt und den Boykott der Kauf¬
leute in Compiögne angeorönet . Die Gendarmerie ist be -
nachrichtlgt worden, hat aber noch keinen Befehl erhalten , die
Arbeitslosen aus dem Rathaus zu vertreiben . Tie Arbeits¬
losen erklären , sie würden das Rathaus nicht verlassen , so¬
lange ihrem Wunsche nach Einrichtung einer Arbeitslosen-
Unterstützungskaffe nicht Genüge geleistet ist.

Annahme des Korporationsgesetzes
im italienischen Senat

Rom, 15. Jan . Der Senat hat am Samstag nach zwei¬
tägiger Aussprache einstimmig das Korporationsgesetz an¬
genommen.

Mussolini eröffnete die Aussprache mit einem knappen
Ueberblick über den Ursprung und die gesetzgeberische Ent¬
wicklung des korporativen Wirtschaftssystem in Italien , das
weder die private Initiative unterdrücke, noch den Staats¬
sozialismus einnihie oder eine Bürokratisierung der Wirt¬
schaft verursache , die gleichbedeutend wäre mit dem Einfrie¬
ren des Wirtschaftslebens.

Zum Schluß gab Mussolini kurz die nächsten Etappen bis
zur Vertasiungsreform bekannt : Zunächst Bildung der Kor¬
porationen . dann genaue Kontrolle ihrer praktischen Wirk¬
samkeit und Arbeit . Erst nach ihrer Bewährung kann die
Entscheidung über das Los der Abgeordnetenkammer fallen .
Wie die Entwicklung des korporativen Systems wird auch die
Vertasiuitgsreform mit der gleichen behutsamen Umsicht er¬
folgen .

Verhaftungen im Memelgebiel
Memel, 14. Jan . Der Kommandant des Memelgebietesyat Sen Führer der Sozialistischen Volksgemeinschaft des

Memelgebietes, Veterinärrat Dr . Ernst Reumann , mit 5081
-41 oder drei Monaten Gefängnis bestraft, weil er E ^ cJuni vorigen Jahres eine Broschüre, betitelt „Autonomi,des Memelgebietes und die sozialistische Volksgemeinschaft '
redigiert und verbreitet haben soll. Der Kommandant er¬klärte, daß Me Broschüre erfundene Nachrichten enthaltedurch deren Verbreitung die Sicherheit des Staates gefähr¬det , Unruhe innerhalb der memelländischen Bevölkerunghervorgerufen und die memelländische Bevölkerung gegerdie Zentralregierung aufgehetzt werde.Ebenfalls mit- 5000 Sit oder drei Monaten Gefängnis
ist der Inhaber der Memeler Druckkunstwerkstätte , Gustai
Kiojchus , bestraft worden, weil er die Broschüre Neumannlin der Vereinsdruckerei hergestellt und — der Verordnungdes Kommandanten zuwider — die ersten drei Exemplar«
der Broschüre dem Kommandanten nicht zugestellt habe .

Ferner sind der Kreisleiter der sozialistischen Volksge
meinschaft , Heidekrug, Lehrer Kurt Grau und der früher «
Kreisleiter , Diplomlandwirt Paul Brokoph mit Jnhaftsetz-
ung für die Dauer von drei Monaten im Gefängnis vo,
Bajohren bestraft worden . Ihre Bestrafung erfolgte in
Zusammenhang mrt der Aufdeckung einer geheimen Ver
sammlung der sozialistischen Volksgemeinschaft in Rupkal
wen . In der Bekanntmachung des Kommandanten heißt e«
noch , daß die Jnhastsetzung von Grau und Brokoph in Ba
joren stattgefunden habe , weil kein Konzentrationslage !
existiere .

Schwere Zusammenstöße in Lrussel
Brüffel , 14 . Jan . Zu schweren Zusammenstößen zwischen

Sozialisten und Faschisten ist es am Freitagabend in Brüssel
gekommen . Die Unruhen dauerten bis Mitternacht. Di «
nationale Legion hatte eine Kundgebung veranstaltet geger
die Anordnung der Regierung betreffend die aktivrstische,
Beamten und gegen die Ernennung vov van Cauwelaer:
zum Minister . Aus Lüttich . Gent , Löwen und Antwerpei
waren Faschisten aus Lastwagen eingetrossen. Schon unter¬
wegs waren sie von politischen Gegnern angegriffen wor¬
den. In geschlossenem Zuge marschierten sie in Brüffel naä
dem Saal , wo die Protestkundgebung stattfanö . In de>
Straßen wurden sie von Sozialisten angegriffen. Gendar
merie und Polizei wurde gegen die sozialistischen Ruhe¬

störer eingeietzl . - Bei den Zusammenstößen wurde ein Gen¬
darmerieoberst verwundet . Der iozialistische Abgeordnete
Spaak wurde vorübergehend festgenommen . Nach der Kund¬
gebung kam es gegen Mitternacht erneut an verschiedenen
Stelle» der Stadt >u Zusammenstößen die die Polizei zum
Eingreifen nötigten . Jnsgeiami sind 30 Personen festgenom¬
men worden. Zwölf Perionen haben Verletzungen erlitten .

Die Lage in Oesterreich.
London, 14. Jan . Die englische Presse beschäftigt sich leb¬

haft mit den neuesten Vorgängen in Oesterreich . Insbeson¬
dere hat die Verhaftung des Graken Alberti Aufsehen er¬
regt . Der Wiener Reutervertreier will gehört haben , baß
Graf Alberti seinerzeit auf dem Heimwehrkongreß den
Wunsch zu erkennen gegeben habe , mit dem Justizministe¬
rium betraut zu werden. Da man ihm dies verweigert habe ,
habe er sich aus Verärgerung darüber den Nanonalsozia-
listen zugewandt.

Wenn auch im allgemeinen die Berichterstattung des
„Daily Herald" wegen ihrer tendenziösen Färbung Miß¬trauen verdient , io ist es doch der Muhe wert , zu verzeich¬nen . wie von ihm die Angelegenheit Alberti bewertet wird.Der Wiener Berichterstatter spricht von einem geradezu sen¬sationellen

Umfturzplan , der sich gegen die Regierung Dollfuß
gerichtet habe

und dessen Entdeckung in letzter Minute die VerhaftungAlbertis vexgnlatzt habe . Nicht nur Nationalsozialisten, son¬

dern auch Führer der Heimwehr seien daran beteiligt. Das
Blatt glaubt sich sogar zu der Vermutung berechtigt , daß
der oberste Führer der Heimwehr . Fürst Starhemberg . über
das . was im Werke war . Bescheid gewußt habe . Die Ver¬
haftung des Grafen Alberti bedeute für den Bundeskanzler
ein erhebliches Risiko , müffe er doch damit rechnen ,

daß die Heimwehr der Vaterländischen Front
endgültig den Rücken kehre.

Durch die inzwischen erfolgte Entlassung Albertis aus der
Haft werden allerdings diese Kombftiationen des soziali¬
stischen Blattes erheblich entkräftet .

Sehr wesentlich ist es . was der Wiener Berichterstatter
der „Times " im Zusammenhang mit den Verhaftungen fest¬
stellt. Offiziell, so sagt er . bestehe die nationalsozialistische
Parl - i in Oesterreich nicht mehr. Trotzdem ser cS ihr ge¬
lungen, über ein Dutzend der verschiedensten Organisationen
für ihre Pläne zur Verfügung zu haben . Man könne mit
Bestimmtheit behaupten.

daß es nicht einen einzigen organisierten Berus in .
Oesterreich aebc . mit Einschluß der Beamtenschaft , der

W

Wo das Rösli war," daZgab ^esNAbwechselungZjvom ^ Morgen
bis zum Abend.

Ruth legte , als man zu Hause angekommen war, den
Arm um des Vaters Schultern und bat : „Gib uns
Ingeborg mit nach München ! Ich kann ihre traurigen
Augen nicht vergessen. Immer habe ich sie vor mir."

„Ich danke dir, Ruth . Aber das gibt sich wieder. Der
heutige Tag ist natürlich schlimm für sie. Morgen ist
alles wieder anders . Nnr . daß ich eben zwei Töchter
weniger habe ." ~Ruth sah zum ersten Mate die -schultern des Varers
in unbeherrschtem Weinen zucken. „Papa ! Ich bitte
dich , Papa ! Ich wußte nicht , daß es dir so schwer fallen
würde. Wir hätten ja nicht beide zugleich zu gehen
brauchen . Das Rösli hätte warten können — und wenn
das Rösli nicht , dann ich ."

„Ob heute oder morgen , Kind, das ist gleich . Zuerst
kommt euer Glück , dann kommen wir .mit unserer Sehn¬
sucht nach euch ."

Margot Geraner sah durch die halbgeöffnete Tür , wie
die älteste Ktausenhoferin am Hals des Vaters hing und
dessen Gesicht mit Küssen bedeckte. Heinz Ebersbach , der
sich hinter ihrem Rücken näherte , fühlte sich von ihrem
Arm zurückgehaltem

„Wo ist meine Frau , Tante Margots "
Ihre Augen zeigten durch die Tür . während sic zu¬

gleich den Finger an die Lippen legte. „Laß ihm sein
Kind noch für diese eine Minute . Du darsst es ja nun
ein ganzes Leben lang behalten, Heinz."

Mit lautlosen Schritten ging der junge Ehemann
wieder nach dem Gesellschaftszimmer zurück.

Auch das Rösli fehlte . Das saß nun in dem kleinen
Wobuzimmer der Mutter und batte ihre Hände in die

weiße
"Seide des Brautkleides gedrückt.

' Annemarie
brach fast das Herz. Was sagte man einer Sechzehnjäh-,
eigen, die heute Frau geworden war ?

Aber als sie Röslis erwartendem Blick begegnete,
brachen die Worte doch in aller Hast über ihre Lippen.
„Ach Kind, ich mache mir solche Vorwürfe , daß ich dich
gehen lasse. Ich kann nicht mehr alles mit dir be¬
sprechen. Aber vergiß nicht , daß Leo so viel älter ist als
du. Um siebzehn Jahre , Kind ! Und soviel reicher an
Erfahrungen und Klugheit und allem,' und was er schon
alles durchlebt und durchlitten hat."

Das Rösli saß ganz still und wagte kaum zu atmen.
„Und laß dich nicht blenden durch Titel , Kind. Baro¬

nin Hammerstein ! Frau Generalmusikdirektor — und
so ! Bleib immer bescheiden , Kind ! Und mach ihn glück¬
lich : Er ist Tante Klothildes Einziger ."

„Ja, " versprach das Rösli und schluckte die Tränen
hinab. „Ja , Mama ! " .

„Und sei nicht engherzig und kleinlich , Rösli . Es wird
manches kommen, was deine sechzehn Jahre nicht ver¬
stehen können. Dann nörgle nicht an ihm und sei ihm
nicht bloß das Kind - sondern auch - ach, Rösli ,
du bist ja nun Frau , wie ich."

Da litt es die Sechzehnjährige nicht mehr aus ihrem
Platz . Sie lag vor den Knien der Mutter und preßte
das Gesicht in deren Schoß. Und Annemaries Hände
fuhren immer und immer wieder durch das feine Gelock,
über dem der feine Schleier knisterte.

„Und Rösli, " bat die Mutter in deren leises Weinen
hinein , „ich habe eine solch große Bitte an dich. Er¬
kundige dich in Budapest nach Szygö , ehe Vater es tut.
Ich fürchte , es gibt sonst ein Unglück."

Der blonde Kopf schrak auf, angstvoll sahen dieKinder-
augen in die der Mutter . „Leo hat schon gesagt , daß er
Nachforschungen anstellen will . Ich werde dich immer
auf dem laufenden halten , Mama ."

„Ja , bitte, Rösli ! Schicke aber die Briefe an Tante
Margot , sonst ist Papa böse , wenn wir hinter seinem
Rücken handeln ."

„Rösli, " klang Hammersteins Stimme vom Korridor
her . „Wo steckst du denn , kleine Frau ?"

Kleine Frau ! — Die Mutter war vergessen , denn dort
unter der Tür^stand der Mann , dem sie Hetzt angehörte

uno men ore Arme onen . Das rnosti flog saucyzeno
hinein . „Mama hat mir nur noch Verschiedenes gesagt ."
erklärte sie.

„Ja, " meinte er belustigt . „Daß du schön brav sein
mutzt, und abends nach dem Gebetläuten zu Hause bist
und mir immer gehorchst und mir keinen Verdruß
machst."

„ So ähnlich," gab das Rösti ehrlich zu. „ Aber nur
ähnlich , Leo ! Von abends zu Hause sein, wenn es Gebet
läutet , hat sie nichts gesagt. Und überhaupt - ich
weiß doch jetzt selbst , was ich zu tun habe ."

„Ja , wirklich? — Dann kann ich ja ohne weiteres be¬
ruhigt sein." Er schloß ihr den Mund mit dem seinen,und als sie ihr MäiFchen trotzdem auftun wollte , küßte
er sie noch einmal . Sie fühlte das Lachen, das er kaum
zurückzuhalten vermochte und prustete nnn auch hinaus :
„DasFann ja gut werden , wenn du mich so wenig ernst
nimmst ! Schließlich steckst du mich in Budapest in eine
Klein -Mädchenschule ."

„Schon möglich," gab er zu. „Aber zetzt zieh dich um,
mein Liebes , wir haben kaum mehr eine Stunde Zeit.
Wirst du fertig sein bis dorthin ?"

„Dreimal, " versicherte sie. „Das An- , Aus - und Um¬
ziehen, das geht flott bei mir . Wirst sehen . Leo . ich bin
schneller fertig als du ."

Und in der Tat stand das Rösli schon zehn Minuten
früher als ihr Mann wieder in der Diele und schäkerte
mit dem Jungen von Margot Geraner. Nach einer
Weile kam auch Hammerstein , ein stilles Lächeln im Ge¬
sicht und binter ihm Heinz Ebersbach mit seiner inugerr
Frau am Arm.

Im Hof noch ein letztes „Adel" , „Viel Glück !" , „Gute
Reise ! ", „Ans Wiedersehen!", „Laßt bald von euch
hören!"

Der Ebersbacher hob seine schöne Schwiegertochter in
den Fond und legte ihr die schwere Samtdecke über die
Knie, denn es wurde jetzt schon kühl gegen Abend . „Seid
glücklich, Kinder !"

Die Majorin küßte das Rösli noch einmal aus den
Mund , der jetzt etwas bleich und zitternd auf dem ihren
lag. „Hab keine Angst, mein Liebling ! Er wird immer
gut zu dir sein ! Und schicke sofort eine Depesche , Leo,
wenn ihr angekommen seid ! Und vergeht uns nicht !"
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nicht zu einem wesentlichen Teil mit den National¬
sozialisten durch engste Sympathie verbnnden le ».

Sehr ungnädig gehl „ Daily Mail " mit dem Bundeskanz -
ler um . der sich gegen die liberalistischen Ideen vergangen
zu haben scheint . Mit seinen neuesten Bemühungen , me
Unabhängigkeit Oesterreichs aufrecht zu erhalten , so schreibt
das Blatt , habe Dr . Dollfuß der Unabhängigkeit dis Indi¬
viduums einen schweren Schlag versetzt . Dollfuß habe mtt
seinem Beschluß , Armee und Polizei dem Oberbefehl Feyv
zu unterstellen , die Macht restlos der Heimwehr ausgeliefert .
Das sei geschehen wegen des Kampfes gegen me National¬
sozialisten . die wirklichen Opfer seien letzten Endes wahr¬
scheinlich aber nicht die Nationalsozialisten , sondern die
Sozialdemokraten . Der Kampf zwilchen den beiden drehe
sich aber lediglich darum , wer sich der Diktatur bemächtigen
könne .

*

Wie amtlich gemeldet wird , sind am Mittwoch in mehre¬
ren ehrten Tirols Papierböller zur Explosion gebracht wor¬
den . Dadurch ist in einigen Fällen größerer Sachschaden ent¬
standen . Ter Sichcrheitsdirektor sür das Bundesland Tirol
hat die Einlieferung mehrerer Nationalsvziaftsten ' n das
Konzentrationslager Wöllersdorf angeordnet . Unter den
Eingclieserten befinden sich fünf Rechtsanwälte .

RiiSlransporl der österreichischen Flüchllinge
nach Angarn

Am Freitag früh trafen in Petrzalka nenn Mitglieder
des Stremer freiwilligen Arbeitslagers ein . die Donnerstag ,
den 11. Januar , nach Ungarn geflüchtet waren . . Um 10 . Uhr
vormittags trafen weitere fünf Mann aus dem gleichen
Lager ein . Allen 14 wurde auf dem Bahnhof mttgeteilt , daß
sie wieder nach Ungarn zurücktransvortiert würden .

*

Der Bundeösührer des Heimatschutzes , Starhemberg , hat
am Samstag einen Befehl an die Heimwehre « erlassen . i«
dem den Mitgliedern aus das strengste nntersagt wird , mit
Nationalsozialisten zu verkehren oder zu spreche« . Widrigen¬
falls wird mit sofortigem Ausschlntz aus den He »mwehre «
gedroht .

21 Personen des Arbeitslagers Steinfeld » die an de«!
nationalsozialistischen Aufmarsch in Billach lKärntens teil ,
genommen hatten , haben in der Nacht znm Samstags die
österreichische Grenze überschritten und sich der italienischer
Polizei zur Bersiigung gestellt Sic sprachen den Wunsch
ans , nach Deutschland befördert zu werde « .

Ser Reichsstatthaller vefucht Arbeitsdienstlager
Karlsruhe , 15. Jan . Reichsstatthalter Robert Wagner

besichtigte ln diesen Tagen die Arbeitslager in Leopolds -
Hafen und Durlach . Der Reichsstatthalter wurde begleitet
von Gauarbeitsfnhrer Pg . Helft . In einer kurzen An¬
sprache verglich der Reichsstatthalter den AD -Mann von
heute mit dem Kriegsfreiwilligen von 1914, der damals frei¬
willig auszog , um das Vaterland zu verteidigen , während
her AD - Mann von heute ein freiwilliger Kämpfer gegen
den inneren Fein sei . Der Arbeitsdienst stelle die größte
Kulturtat unserer Zeit dar . Zum Schluß gab der Reichs¬
statthalter der Hoffnung Ausdruck , daß der Arbeitsdienst
im Jahre 1984 bis zum Aeußersten das erfülle , was ihm der
Lagerführer im Namen der AD -Männer versprach . An¬
schließend wurde das Arbeitslager Durlach einer eingehen -
ien Besichtigung unterzogen

Einweihung des Freiburger Aundfunkseuders
Freiburg i . Br ., 15. Jan . Mit einer schlichten Feier am

Sonntag im Ttadttheater wurde der neue Freiburger Rund¬
funksender seiner Bestimmung übergeben . Aus diesem An¬
laß hatte sich eine große Anzahl Ehrengäste eingefunden , u .a. Ministerialrat Seger vom Finanz - und Wirtschaftsmini¬sterium als Vertreter der badischen Regierung . Nach musi¬kalischen Darbietungen nahm der Intendant des Südwest -
funks Frankfurt a , M ., Beumelburg , das Wort . Erführte u. a . aus . an diesem denkwürdigen Tag übernimmtdie Frankfurter Rundfunkgesellschaft von ihrer Schwester -
gesellschast in Stuttgart endgültig den neuen Rundfunksen¬der . Alemannen und Hessen begegnen sich so iw Zusammen -
ickluß . Möge es uns vom Südwestfunk gelingen , auch in
dieser Landschaft Fr ude über die Menschen zu bringen ,ihnen zu helfen im Suchen um den Sinn der Zeit , ihre
Lebenskraft zu steigern zum Nutzen des Einzelnen und zumSegen des Vaterlandes . Der Freiburger OberbürgermeisterDr . Kerber brachte seine Freude zum Ausdruck , daß die
Stadt nun einen stäkeren und technisch vollkommeneren Sen¬der har .

Im Auftrag des Reichspostministers sprach OberpostratI ä ck. Er sagte , die Grenzländer dürften es als Vorzug be¬
trachten , daß sie schon frühzeitig in Besitz eines eigenen Sen¬ders kamen . Bereits zehn Monate nach Eröffnung des
Großsenders Königswusterhausen sei der erste FreiburgerSender eröffnet worden . Der neue Sender hat während den
Probesendungen den Beweis erbracht , daß er allen Anforde¬oerungen gerecht ist . Mit einem Tonstück von dem Freibur¬ger Komponisten Julius Weismann fand die Weihestunde!br Ende .

Aus Rah unv Fern.
Sinsheim , den 15. Januar .

Wanierer -Ehrunq beim Ldenwaldklab . In dem mit fri¬
schem Tannengrun sesiiick geschmückten Löwensaal beging am
Samstag Abend der Odenwaldblub seine Wandcrer -Ehrungs -
seier . welche diesmal durch die Teilnahme des Vorsitzenden des
Verbandes deutscher Gebrrgs - und Wandervereine . Dr . Werner
aus Darmstadt , zugleich 1 . Vorsitzender des Odenwaidkluds ,ferner des tzauptgeschäftssührer des Odenwalsklubs Dr . Götzeine besondere Rote erhielt . In seiner Begrüßungsansprache gabder Vorsitzende des hiesigen Odenwaldklubs , Gewerbeschuloor -
stand Heiß , dem Wandergedankc erhabenen Ausdruck , dem die
nationale Regierung Interesse entgegenbringt , weil Wandernund Heimmkunde die Grundelementr des Voiksgedankens undder Volksgemeinschaft sind . Der Odenwaldklub war 0on jeher
getrogen von Valerlandsiiebe und Heimattreue , denn Menschen ,die wandern , stehen mit beiden Füßen auf dem Boden derHeimat Die Natur auszuichliehen gibt Kraft , dem Volk in die
Augen sehen , zu singen und zu dichten erweckt Heimatgeführ und
Volksbewußtseiu . So wird der Odenwaldklub aufs neue an dieArbeit gehen im Dienst für Volk und Vaterland . Das ge¬meinsame Lied „O Deutschland hoch in Ehren " leitete zur
Wanderer -Ehrungsfeier über , die der Vorsitzende des Haupt¬
vereins Dr . Werner vornahm Zunächst gab derselb .' einen
Ueberblick über die Arbeitswandcrungcn des Einsheimer Ver¬
eins im vergangenen Jahre . Es fanden 13 Wanderungen und
5 Arbeitswanderungen statt , die Gefamtteilnehmerzahi betrug
315 Perionen , die durchschnittliche Teilnehmerzahl 21 , die Ge-
sumtteilnehmcrzahl der Arbeitswnndcrungen 29 . Das goldene
Wandererrhrungszeichen erhielten diesmal 20 Mitglieder : Zum
I . Mal Sckmidt in Hoffenhcim . 2 . Mal W . Schudack , 4 . Mal
Jrau E - Bo 'ckack. 5 . Mal Th . Gmclin . 6 . Mal Fr . Heiß , 7 . Mal
Hch. Ehristmann . L . Hofsmann . K . Maier , 8 . Mal O . Stecher .
10 . Mal Frau S . Doll , Ang . Geiser , I . Laubis , Fridr . Stall ,II . Mal L Dittes , 12 . Mai Ferd . Wcißinger ,

' en. und I . Doll .
Ferner die Kinder Walter Doliack 1 . Mal , Marg . Doll 3. Mal .und Anneliese G -iger und Helmut Bollack 5 . Mal . Der Redner
mutzte jedem der Ausgezeichneten eine finnige Dichtergabe mit

HWttechmlNg des Ad. öövgerdmdes Kreis Heidelberg.
Dollzähttge Beteiligung der Kreisvereine .

* Sinsheim , 15. Jan . Die außerordentliche Hauptvcrfamm -
luna des Kreises Heidelberg des Bad . Sängerbundes stand dies¬
mal im Zeichen des Einheitsgedankens , wie nie zuvor . Sämt¬
liche Vereine mit einer einzigen Ausnahme , 69 an der Zahl ,
waren vertreten und der Führer des Elftnz - Sängergaues . Di¬
rektor V i c l h a u c r aus Eppingen konnte bei seiner Begrüßung
seine Freude über diesen Zusammenhalt zum Ausdruck bringen
und als Gäste die Herren Bürgermeister R i c g - Sinsheim , Kreis¬
führer Kaufmann -Heidelberg , Krcischorleiter Dr . tzenn -
Heidclberg , den Leiter der Siidd . Sängerzcitung M ä d i n g- ,
Dezirkschormeister Z i e g l e r - Bammental und die Sänger und
Sangcsfrevnde in der ersten Versammlung nach der Neuord¬
nung willkommen heißen

Der Führer des Licderkranz Sinsheim , Th . Maier , be¬
grüßte die Teilnehmer namens feines Vereins mit dem Wunsche
für glücklichen Verlauf der Tagung , der es gelingen möge , die
Sängersache aufrecht zu erhalten zum Dienst am Höchsten , dem
Chorgesang . Herr Bürgermeister Rieg entbot den Gästen und
den Sängern den Willkommensgruß der Stadt Sinsheim . Zu
den Vertretern des Gesanges sei er gern gekommen , weil das
deutsche Lied bei ihnen gut aufgehoben sei, durch das absolute
Erwigkeitswerte geschaffen werden . Er wünsche der Tagung
einen,guten Verlaus und der Sache eine crspriesliche Entwick¬
lung .

Nun wurde in dir Tagung cinactreten . Der Gauführer Viel¬
hauer erläuterte den ersten Punkt der Tagesordnung , der die
Auflösung des Esienz -Sängergaus vorsah , um den Anforder¬
ungen der neuen Zeit gerecht zu werden . Dem Führer im
Reich verdunkelt wir die Einheit des Volks aus der auch die
Einheit des Bad . Sängerbundes hervorgeben müsse. Ein Ganzes
soll er künftig sein , kein Verein kann künftig außerhalb des¬
selben sieben . Des Führers Geist soll auch in unserer heutigen
Tagung uns entaegenwehen , dem er ein , dreifaches Sieg -Heil
widmete . Darauf wurden ohne Debatte die Auflösung des El -
senz - Sängergaues und die Neugründung , des Bezirks Elfenz
als 10. Bezirk im Bad . Sängerbund beschlossen.

Sodann erstattete der Vorsitzende einen kurzen Bericht
über die B 'mdestagnng in Karlsruhe und erläuterte die Struk¬
tur des Aufbaues des Bad . Sängerdundes , der nun aus 11
Bezirken besteht und erörterte die Pflichten der Vereine , des
Fiihrerrings sowie die Arbeiten des Kreischormeisters , des Bun -
dcsführers , des Rechners und Schriftführers .

Bezirkschormeister Ziegler sprach über die musikalischen
Belange im Bad . Sängerbund . Drcisfingen mit Punktierung
sind künftig verboten , dagegen werden Prüfungssingrn abgehal¬
ten , die das Gausängcrfsst ersetzen. Der Gau Elsenz ist ge¬
sanglick in 3 Gruppen geteilt . Süd , Mittel und Nord . In diesem
Jahr wird versuchsweise in 2 Gruppen gesungen . Bei jedem

Verein sei die Schaffung eines erstklassigen Liedguts anzustreben .
Pro Sänger werden 25 Pfg . erhoben , dafür erhalten die Ver¬
eine zwei Chöre gratis und das Programm über die Veran¬
staltung . Am 24 . Funi wird in Bammental das I . Prüfungs¬
singen abgehalten , das zu einer nationalen Kundgebung für
die bedrängte Saar gestaltet werden wird . Der Gau -Wander¬
preis , das „ Silberne Buch des Elsenzgaus " müsse stets ver¬
teidigt werden . In Heidelberg wird eine Chorschule eingerichtet
werden . Pflicht der Dirigenten und ihrer Stellvertreter wird
sein , alljährlich zweimal dort sich weiterzubilden . Bier Chöre
und zwei Volkslieder , ferner 2 Massenchöre als Pflichtchöre
des Bad . Sängerbundes sind einzuüben „ Freiheit die ich meine "
und Lützows wilde , verwegene Jagd ".

Der Vorsitzende ernannte nunmehr die Gruppenchormnster
und gedachte der im Laufe des letzten Jahres durch Tod ausge¬
schiedenen Führer und Sänger , zu deren ehrendem Gedenken
sich die Bersami .ilung von den Sitzen erhob .

Für 1934 ist die Kreistagung in Heidelberg festgelegt . Beim
Prüfungssinoen in Bammental werden die Gruppen Mittel und
Nord und beim 25 . Jubiläum des Gesangvereins in Schatt¬
hausen . die Gruppe Süd singen . Im Lauf dieses Jahres mögen
Wünsche für 1935 mitgeteilt werden , damit die Kreisarbeit
reibungslos vor sich geht . Quartette in Vereinen sind nicht mehr
gestattet , Gesangvereine dürfen nur noch geschlossen singen .

Auf Befehl der politischen Leitung ist die Führung der
Hakenkreuzfahre vorerst den Gesangvereinen noch verboten .Die Verhandlungen sind aber soweit gediehen , daß die Re¬
gelung dieser Angelegenheit in nächster Zeit erfolgen wird .

Damit war , dank der von Humor gewürzten gewandten
Leitung ües Gauführers die Tagesordnung in kurzer Zeit er¬
schöpft . Kreisleiter Kaufmann wandte sich dann noch andie Sängerfckast mit sehr beherzigenswetten Ratschlägen . Singen
soll nickt Drill sein , Singen ist Schwingen der Seele , die ausdem Fimersten kommt . Darum dürften Auswüchse nicht mehr
geduldet werden . Die Aufgaben der Gesangvereine sei über diese
zu stellen . Die Vereine von Nachbarorten sollen zusammen
Konzerte geben , Hauptaufgabe sei , Massenwirkungcn zu er¬
zielen . Sein Bestreben sei , den Bezirk zu einem Musterbczirk
zu gestalten der einzigartig in Deutschland dastehe .

Schließlick gab der Vertreter der Bad . Sängerzcitung , Herr
Mäding , noch Wünsck ? für die Berichte an die Sänger -
zeitv .ng bekannt , der man auch die Programme jeweils zusen¬den möge . Größter Wert werde auf gute Programmgestaltung
gelegt . Von Interesse sei , was gesungen wird und wie das
musikalische Leben in nnserm Bezirk gedeiht .

Mit dem badischen Sängergruß wurde die interessante und
arbeitsreiche Tagung beschlossen, die der Liederkranz Sinsheimmit schönen Liedern erhoben hat .

auf den Weg zu geben . Dann aber wandte er sich an die Ge¬
samtheit in hohem Gedankenflug , der das Wandern in feinem
tiefsten Wesen erfaßte . Der Wanderer soll das Leben schauen ,
in sich aufnehmen und umformen und während er zu den
Sternen emporschaut nie den Boden unter den Füßen verlieren .
Dann hot er das Wandcttum im innern erfaßt . Wenn von
Volksgemeinschaft geredet wird , so darf dek Odenwaldklub stolz
darauf sein , sckon immer an dieser Gemeinschaft in der Stille
gearbeitet und dem Reick und seinem Führer damit gedient
und den Fübrergedanken in der Wanderbewegung verkörpert zu
haben . Wir sollen daher die große , starke und lebendige Ge¬
meinde nie vergeben und dm Wandergedanken nie erschlaffen
lassen , der die Seele größer und stärker werden läßt . Auck die
Ortsgruppe Sinsheim möge blühen und gedeihen dem deutschen
Volk zum Heil In der Höhe der göttliche Gedanke über allem ,
darunter Deutschland und noch einmal Deutschland , dessen der
Redner mit seinen Führern Hindcnburg und Hitler mit einem
herzlichen „ Frisch auf " und Sieg -Heil gedenkt , das von stür¬
mischem Beifall begleitet wurde . Wie immer , so war auch diesmal
die Ehrungsfeier von einem sorgsam zusammengestcllten Unter¬
haltungsprogramm umrahmt , an dem sich die Kinder mit Ge¬
dichten und einem allerliebsten Theaterspiel , die Gesangsab¬
teilung mit schönen Wanderliedern und Frl . Anneliese Bieter
und Herr Weißingcr jr . mit gediegenen Musikvorträgen be¬
teiligten . Sckließlich dankte Hauptgcschäftsführer Dr . Götz allen
Mitwirkenden für ihre schönen Darbietungen und den Gärt¬
nern Krumholz und Schulz für die schöne Saalausschmückung ,
ferner den Männern , welche die Ortsgruppe bisher führten ,
für deren wertvolle Arbeit and wünscht der Ortsgruppe , welche
die Jugend und eine tatkräftige Führung besitze ein weiteres
Blühen mit herzlichem Frisch auf . Mit Dank des Vorstandes
den Gästen gegenüber für die Ehre ihres Besuchs und dem
gemeinsamen Lied „ Wenn wir marsckieren " fand der schöne Abend
seinen Abschluß . Eine Tanzunterhaltuna hielt die Teilnehmer
noch länger beisammen .

r Bund Königin Luise . Am 12 . Januar war vom Bund
Königin Luise der Pflichtabend bei den Kameradinnen in Waib -
stadt im Cafe Haas . Wie die Abende gesckätzt werden , sah man
an dem dicht besetzten Lokal . Das Programm des Abends war
sehr abwechslungsreich und die Mitwirkenden verdienen volle
Anerkennung und bcrzlichen Dank . In bunter Reihenfolge wech¬
selten Gedichte und Lieder , in welcken die gegenwärtige Zeit
und an die Ausgabe aller Deutscken erinnert wurde . Die Gau¬
führerin Frau Ranke hielt eine zu Herzen gehende Ansprache
an die Kameradinnen und brachte auck ihre große Freude üvrr
den stattlicken Zuwachs des Bundes zum Ausdruck . Nachdem
erfolgte die feierlicke Verpflichtung der Neuaufgenommenen . Ganz
ergreifend war der Film Königin Luise "

, oorgeführt von un¬
serem Stahlhelmkameraden Herrn Dr . Reinöhl , in welchem
ihre schwere Leidenszxjt gezeigt wurde und gar manches feuchte
Auge hervorries . D ' e Untergausührerin Frau von Güter dankte
mit herzlickcn Worten für den schönen Abend und bat die Ka¬
meradinnen auch fernerhin treu zum Bunde Königin Luise zu
stehen .

* Kach . Kirchenchor . Zugunsten der Winterhilfe fand ge¬
stern Abend die Wiederholuna des .Theaterstückes „ Wenn eine
Mutter betet für ihr Kind " statt , die vor ausverkauftem Haus
vor sich ging . Das Stück hatte ickon bei seiner ersten Auf¬
führung einen starken Eindruck hinterlassen , der sich gestern
noch vertiefte . Die Spieler hatten fick in ihre Rollen völlig
eingelebt und so kam eine Ausführung heraus , die den In¬
tentionen des Stückes völlig gerecht wurde » . Eie ernteten auchwieder reichsten Beifall . Ein schöner Betrag konnte an das^ i" terhilfswerk abgeführt werden .*

. Schulungsabend der NSDAP . Am Samstag Abend
veranstaltete die Ottsgruppe der NSDAP , im Saale zur Reichs -Krone einen Schulungsabend , in welchem Pg - Dr . Vogelfang ,Karlsruhe über das Thema „Volksnot — Bolkstot " sprach .Ueberaii in der Natur Herricke ein rücksichtsloser Kampf ums
Dasein . Sinn des Kampfes ist die Vernichtung des Schwachen ,Förderung des Sterken . Der Einzelne geht zugrunde , Rasse istalles . Ader auch eine Rasse wird vernichtet , wenn sie zahlen¬
mäßig zurückgeht . Die Weltgeschichte lchtt , daß starke Völker

im Laufe der Zeit durch Geburtenrückgang zugrund gingen . UnserVolk steht vor der ernsten Frage , ob es als Volk wird bestehenkönnen oder nicht . Durck die im Weltkrieg Gefallenen , die
durch die Hungerblockade Gestorbenen und die in den abge -
trennten Gebieten lebenden Deutjcken hat das Reich 6 Millionen
Menschen verloren . Der gefährlichste Feind unseres Volkes aber
fei der Rückgang der Geburten . Während neben Deutschland
noch Frannreick einen Geburtenrückgang zu verzeichnen habe ,weise Polen und Rußland einen wachsenden Geburtenüber¬
schuß auf . der eine große Gefahr für die dünn bevölkerte Ost¬mark bedeute . Der nach dem Krieg einsetzende Abstieg des Vol¬kes durch Rückgang der Geburten sei nicht materiell bedingt ,die Ursache hiersift sei besonders in höher gestellten Kreisen in
der Bequemlichkeit und dem Fehlen des Willens zum Kinde zusuchen . Wir . müssen uns die Frage vorlegen , ob wir dem Rück¬
gang weiter zusehen , oder uns auf das natürliche Leben des
Volkes besinnen wollen . Wirtschaftliche Maßnahmen allein ge¬nügen nicht zur Umstellung des Volkes Die Reick-sregierunghabe hierzu vorgesehen die Schaffung von SiodlmiZen , Reformdes Steuersystems , Ausgleich der Familienlasten , Umstellungder Willcnsentwicklung und Bevorzugung der Kinderreichen bei
Anstellungen . Der Wille zum Kinde müsie Selbstverständlich¬keit werden . Der Rasienkampi geht auf die Vernichtung des
Schlechten und Kranken und Erhaltung des Gesunden , Starken
hinaus Nicht mengenmäßige Vermehrung des Volkes allein
gebe den Ausschlag , es muß das Erbgut verbessert werden .Die Vermehrung der Erbkranken , deren Kinderzahl doppeltso groß als die der Gesunden ist , sei eine große Gefahr . DerStaat ergreift Maßnahmen um die Erbkranken von der Fort¬
pflanzung auszuschalten . Dem Staat kommt es auf hohe , wer¬
tige Raffensörderung und Förderung des völkischen Staatesan . Nur Eiedluna der Ostmark mit hockwertigen Menschen ver¬
bürgt den Schutz der Grenzen . Der Kampf für alles Hoch¬wertige und gegen den Niedergang und Vermischung der Rasse ,für welche die nationale Regierung und ihr hervorragenderFührer sich einsetzen, muß geführt werden , damit das Reich
feine Weltgeltung erhält . Ortsgruppenführer Throm dankte dem
Redner für seine interessanten Ausführungen mit dem Gelöbnis ,durck die Aufklärung der breiten Volksschichten die Ziele der
Reichsregicrung und des Führers fördern zu helfen . Als äußer¬
lichen Dank widmete er dem Führer ein dreifaches Sieg -Heil .
Pg . Dr . Vogesiang gab nach einem kurzen Ueberblick über
Ziel und Zweck des Reichsbundes der Kinderreichen , woran
anschließend eine Ortsgruppe gebildet wurde , als der FührerBaurat Throm bestimmt wurde .

s Vortrag über Eigcnbeimbau . Am Sonntag nachmittagsprach im Gasthaus zum Löwen in Sinsheim Dr . E . Pichtaus Heidelberg über das Thema : „ Die Förderung des Eigen¬heimbaues durck die nationale Regierung "
. Der Redner schildertein kurzen Zügen die Entwicklung des Deutschen Bousparwesens ,das fick aus kleinsten Anfängen heraus innerhalb einer kurzenFrist von 10 Satiren zu einem bedeutsamen Faktor des deut¬

schen Wirtjckafislebens entwickelt hat . Leider habe man bei
der rein kapitalistiscken Auffassung der vergangenen Jahre auch
seitens der ddmals maßgebenden Stellen nur sehr wenig Ver¬
ständnis für die junge Barn .parbewegung aufgebrackt und sosei es der heutigen nationalen Regierung Vorbehalten gewesen ,auch die öffentlichen und privaten Bausparkassen in das große
Arbeitsbeschaffungsproaromm einzugliedern . Die Gemeinschaft der
Freunde Wüstenrot -Ludwigsburg , als die älteste , größte und
erfolgreichste Bausparkasse Deutschlands , habe daher vor kur¬
zem eine Sonderzuteiiuno von 25 Millionen RM . vornehmenkönnen , durch welche annähernd 2900 Bausparer schon in den
nächsten Monaten mit dem Bau ibrer Eigenheime beginnenkönnen . Mit sichtlichem Interesse folgten die Zuhörer den in¬
teressanten und lehrreichen Ausführungen des Redners , die ineinem Bekenntnis zum neuen Staat und dessen Führung aus¬
klangen . Der Eigenheim -Gedanke dürste durch diesen Bottragauch in unserer Stadt neuen Auftrieb erhalten haben .* Inspektionsreise . Der Beauftragte der Reichssportführungfür den Bezirk Unterbaden . Sturmsührer Willi Körbel , Mannheim ,der zur Zeit auf einer Inspektionsreise begriffen ist. sprach im Gast -
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Haus „3um Bahnhof" zu den Führern des Kreisesübe^ die neuen
Richtlinien, welche für die Turn - und Sportvereine erlassen wurden
und erläuterte sie.

* Warnung au Hausbesitzer und UnterVermieter . Noch immer
ziehen hilfsbedürftige Familien und Einzelpersonen planlos nach
Mannheim , ohne daß sie sich zuvor einen geeigneten Arbeitsplatz
gesichert haben . Hausbesitzer und Zimmervermieter, die an Personen ,die Ardeits - oder mittellos von auswärts zuziehen, vermieten, schä¬
digen sich selbst und die Allgemeinheit . Der Vermieter fj .it die Gefahr
zu tragen, daß er keine Miete erhält, weil das Fürsorgeamt in solchenFällen im allgemeinen keine Barunterftützung gewährt. Es mutz
deshalb erwartet werden, daß die Vermieter diesen Erwägungen nicht
zuletzt in ihrem eigenen wohlverstandenen Interesse Rechnung tragen.

X Sparsamkeit im Fernsprechverkehr mit de« Behörden
Der Minister des Kultus und Unterrichts hat im Hinblic
auf hie Häufung der Anrufe seines Ministeriums öurcl
Fernsprecher und den damit verbundenen wachsenden ^

Ge
bührenaufwand sämtlichen Behörden . Dienststellen u Schul
anstalten nahegelcgt , in der Benutzung des Fernsprecheri
größte Zurückhaltung zu üben. In allen Fällen ist zu prü
fen . ob die Benützung des Fernsprechers auch wirklich not
wendig ist oder ob nicht etwa eine schriftliche zu erstattende
gegebenenfalls als eilig gekennzeichnete Anzeige den Zwec
erfüllt und dadurch ine Benützung des Fernsprechers unter
bleiben kann. In gleicher Weise soll auch durch Beschrän¬
kung der Benützung des Fernsprechers beim Ortsvxrkeh«
auf Sparsamkeit Bedacht genommen werden.

: Rohrbach d . S . , 14. Jan . (Erfolge unserer Tabakbauern .)Bei der Einschreibung des Tabaks in Bruchsal erzielten unsere Rohr¬
bacher Tabakpflanzer folgende guten Preise pro Zentner : 64 35RM.
für Freibautabak und 67 .— RM. für Qualitätstabak . Die Güte
des Rohrbacher Tabaks ist seit Langem bekannt. Unsere Tabak -
Pflanzer haben daher auch schon in den früheren Jahren gute Preise
erzielen können.

cZJ Weiler , 14 Januar. ( Schwerer Unfall .) Am Donnerstag
geriet ein mit drei Kindern besetzter Schlitten unter ein Pferdefuhr¬
werk. Dabei erlitt ein Kind einen Schädclbruch, sodaß es nach
Heidelberg in die Klinik gebracht werden mußte, wo es an dessen
Folgen in der Nacht auf Samstag starb . Den Leidtragenden wendet
sich allgemeine Teilnahme zu .

* Waibftadt , 16 . Jan. V̂erschiedenes.) Am Samstag feierte
August Bender , Küfermeister hier seinen 80 . Geburtstag . Herr Bender
ist körperlich und geistig sehr rüstig und übt noch alltäglich seinen s
Beruf aus . — Am lä. Jan . wurde auf dem Rathaus hier die Villa der j
verstorbenen Frau Emma Gail Ww . versteigert. Den Zuschlag er¬
hielten Fräulein Lina Engel hier und deren Nichte Fräulein Marta
Männle in Mannheim um 9500 RM . Auch die Inventarvec -
steigerung aus dem gleichen Nachlaß fand lebhaftes Interesse und
wurden durchweg gute Gebote abgegeben.

A Flinsbach , 15. Jan . (Hohes Alter .) Am gestrigen Sonntag
konnte hier der älteste Bürger , Landwirt Mathias Bräumer seinen
94 . Geburtstag feiern . Das hohe Alter macht sich langsam bemerkbar .

* Bad Rappenau , 13 . Jan . (Verschiedenes.) Reichsbahnbau¬
inspektor Meinect , Vorstand der hiesigen Bahnmeisterei , wurde in
gleicher Eigenschaft zum Reichsbahnbetriebsamt Mannheim l versetzt.
Technischer Obersekretär Willy Völker , bisher bei der Bahnmeisterei
Lauda, wurde zum Vorsteher der hisiegen Bahnmeisterei ernannt. —
Infolge des eingetretenen Witterungs-Umschlages und des cinsetzenden
Regens sind die Straßen sehr vereist , so daß ein Begehen derselben
fast zur Unmöglichkeit wurde. Mehrere Radfahrer und Fußgänger
kamen zu Fall. Auch den Autos ging es teiweise schlecht, konnten
sie doch kaum aus den vereisten Straßen vorwärts kommen. Das
Postauto geriet in der Nähe von Siegelsbach ins Rutschen und kam
in den Straßengraben . Erst als durch Streuen von Salz die Eis¬
schicht gebrochen war , konnte es seine Fahrt mit großer Verspätung
forssetzen.

— Wiesloch, 14. Januar. ( Tabakverkauf .) In Bruchsal kam
in der gestrigen Berkaufssitzung der hiesige Tabak etwa 310 Zentner
zum Preis von 58 Mark zur Versteigerung . Damit bleibt der Erlös
auch in diesem Jahre hinter dem der meisten Bezirksgemeinden zurück.

— Oftersheim, 13 . Jan . (Verschiedenes.) Verhaftet wurde
dieser Tage ein junger Ratschreibergehilfe wegen Beruntreuun g
im Amt . $>er Täter hat ein Geständnis abgelegt . Er wurde in das
Amtsgerichtsgefängnis nach Mannheim überführt. Die Untersuchung
ist im Gange . — Auf der Straße Oftersheim — Walldorf erlitt ein
beladener Lastwagen einen Achsenbruch , so daß er nach getätigter
Umladung abgeschleppt werden mußte.

- Kochendorf , 12. Jan . (Rathaus- Umzug .) Infolge Zusammen¬
legung der Gemeinden Iagstfeld und Kochendorf fand gestern der
Umzug der KochendorferGemeindeverwaltung in das fr . Krankenhaus
in der „Waldau" statt. Nur Notariat und Grundbuchamt verbleiben
noch im alten Rathaus, das ein sehr schöner Holzbau mit Glocken-
türmchen , im Jahre 1 --97 erbaut ist . — Das hiesige Gemeindeback¬
haus , das im Schulhaus von der Familie Carl seit 58 Jahren betrieben
wurde, ist seit 14 Tagen geschlossen , da sich der seitherige Pächter
ein Kundenbäckerei im früheren Bachert'icken Geschäft eingerichtet hat-

Heidelberg» 14. Jan . (Fremdenführer werden unifor¬
miert . ) Um den Uebergriffen der sogenannten „wilden
Fremdenführer abzuhelsen , hat eine besondere Kommission
zahlreiche Maßnahmen beschlossen , die eine Neuregelung der
Fremdensührerwesens bedeuten . In Zukunft können nm
noch solche Personen zugelassen werden und in die amtlich«
Liste eingetragen werden , die vor einer Prüfungskommis¬
sion entsprechendes Wissen auf dem Gebiete der Geschichte
und Sprachen nach neueren Richtlinien nachgewiesen habe »
und auch persönliche Eignung besitzen . Damit sie als Frem¬
denführer erkannt werden können , tragen sie in Zukunst
Uniform mit einer Armbinde , auf der die von ihnen ver¬
tretenen Sprachen zu lesen sind . Bei besonderen Anlässe«
werden unbemittelte Studenten als Hilfsfremdenführer vcr.
wendet

Mannheim , 14. Jan . ( 10 Monate Gefängnis sür fahrläs¬
sige Tötung . ) Ein schweres Motorradunglück , dem zwei
junge Menschenleben zum Opfer fielen , stand am Freitag
vor dem Schöffengericht zur Berhandlung . Der 35jährige
Otto Valtolina von Birkenau überfuhr in einer August¬
nacht auf der Straße von Hemsbach noch Sulzbach mit dem
Motorrad ein junges Paar . Beide erlitten tödliche Schä¬
delbrüche . Der Motorradfahrer und das mitfahrende Mäd¬
chen erlitten gleichfalls schwere Verletzungen . Die Ver¬
handlung ergab , da Baltolina mit einer Geschwindigkeit von
60 bis 76 Kilometern fuhr , und zwar ohne Beleuchtung . Ent¬
sprechend dem Anträge des Staatsanwaltes erkannte dar
Gericht auf zehn Monate Gefängnis .

Tanberbischofsheim . 14. Jan . (Zusammenschluß.) I »
der am Dienstag im Engelsaale abgehaltenen gutbesuchter
Generalversammlung der Fleckviehzuchtgenoffenschaft Tau
berbischofsheim wurde einmütig beschlossen , die beiden Fleck
vichzuchtgenossenschaften Tanberbischofsheim und Boxbert

zu vereiniaen .
Stettfeld . bei Bruchsal, 15. Jan . (Schwerer Verkehrs¬

unfall .) Der verheiratete 45jährige Landwirt Eugen Ode.
wollte auf der Straße nach Langenbrücken einem Lastkrafb
wagen ausweichen . Hierbei wurde er von einem von hin.
ten vorfahrenben Personenkraftwagen erfaßt , zur Seit ,
geschleudert und erlitt schwere Verletzungen .

Pforzheim , 14. Jan . (Auslandsschiebung eines Psorz
heimer Fabrikanten .) Eine Pforzheimer Bijouteriemaschi
nenfabrik lieferte , wie der Polizeibericht meldet , im Herbj
vergangenen Jahres an einen Pforzheimer Biiouteriefabri I
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j Auf das leere Bett in Deinem Haufe §
| Wortes ein Kind Deines bedürftigen >
j Volksgenossen f |

kanten zehn Kettenmaschinen mit Hilfe eines Strohmannelnach Gablonz in der Tschechoslowakei, wo er eine Bijouteriefiliale einrichtete, die der Pforzheimer Industrie in de:übelsten Weise Konkurrenz machte . Der Pforzheimer Bijouteriefabrikant . der bereits im Herbst wegen Schmuggel ,von der tschechischen Behörde einige Zeitlang festgesetzt worden war , hält sich gegenwärtig im Ausland auf. Es ist abe :mit seiner Rückkehr nach Pforzheim zn rechnen . Auf Er
suchen der Handelskammer wurde jetzt 5er kaufmännischLeiter der Maschinenfabrik sowie ein '

Angestellter bis zuKlärung des Sachverhalts in Schutzhaft genommen.
Sandweier , 15. Jan . tBrand . ) Gestern abend brach in

Oekonomiegebäude des Herrn K . Kraft. Engestraße, Feue :
aus und verbreitete sich infolge des stark herrschenden Windes in rasender Eile über das ganze Gebäude. Das Vielkonnte mit Mühe gerettet werden , während sämtliche FutterVorräte ein Opfer der Flammen wurden . Um eine Aus
Sehnung des Feuers zu verhindern rief man telefonisch duBadener Motorspritze herbei , die aber kaum mehr in Tä
tigkeit treten mußte, da das Feuer inzwischen eingedämmwerden konnte. Das Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder . Tie Branöursache konnte nicht festgestellwerden.

Lentesheim , bei Kehl, 15 , Jan . (Schwere Unfälle .) Di .Witwe Katharina Hummel stürzte in der Dunkelheit ftunglücklich die Kellertreppe hinunter , daß sie sich schwere in¬nere Verletzungen zuzog. — Landwirt und GemeindercrFriedrich Thorwart stürzte beim Kiesfahren vom Wage,und zog sich erhebliche Kopfverletzungen zu .
Erlenbad , 1J» Jan . (Unfall .) Prof . a. D . Schliein Erlenbad . vordem an der Länöerschen Anstalt in Sasbachstürzte auf der vereisten Straße so unglücklich, daß er einetdoppelten Schädelbruch erlitt . Der Verunglückte wurde itdas Krankenhaus Achern verbracht.

j , Pfaffenweiler iBillingen ) , 15. Jan . (Ein Brand ) brack
I

in dem Anwesen des Landwirts und Zimmermanns Fraw
! Andre aus , der das Gebäude bis aus die Umfassungsmau

ern vernicytete. Das Feuer war in einem Tachzimmer aus¬
gebrochen . in welchem ein Sohn des Besitzers Schreinerar¬
beiten verrichtete. Anscheinend war in Abwesenheit des
Sohnes Glut aus dem Oien gefallen , und hat die umher-
liegenöen Hobelspäne in Brand gesetzt . Die Wohnungsein¬
richtung wurde größtenteils geborgen , während aus dem
landwirtschaftlichen Teil des Anwesens fast nichts gerettet
werden konnte. Der Gcbäudeschaden beträgt 7060, der Fahr -
nisichaden '-WO RM

Säckinge« , 15 . Jan . ( Ein hartnäckiger Selbstmörder .^Im hiesigen Bezirksgesängnis versuchte kürzlich ein Häft
ling , sich mit einem Glasscherben den Bauch aufzuschneiöen
Nachdem nun die Wunde wieder gehellt und der Mann wie¬
der in Untersuchungshaft verbracht worden war , beging eieinen neuen Selbstmordversuch . Der hartnäckige Selbstmöröer wurde nunmehr nach Freiburg abgeschoben .

Singe «, 14. Jan . (Im Zeichen des Wiederaufstieges -Die Firma I . H. Bek u. Co ., Hanfspinnerei und Seifenfabrik in Singen a. H . konnte in diesen Tagen 40 Arbeits
kräfte neu einstellen.

Salem , 15. Jan . (800jähriges Bestehen .) In diesen
Jahre akn Salem aus ein 800jähriges Bestehen zurück
blicken . Die Geschichte des Ortes geht zurück bis auf dm
Jahr 1134, daRitter Guntram von Adelsreute die Zister
zienserordensabtei stiftete , die zu einer der reichsten uni
bekanntesten wurde .

Konstanz, 14. Jan . (Schwerer Rodelunfall .) Im benachbarten Kreuzungen ereignete sich ein schwerer Unfall . Eit
mit fünf Kindern besetzter Rodelschlitten fuhr in ein Ein
spännerfuhrwerk hinein . Der Zusammenprall war seh
heftig. Ein i5jähr . Schüler , der den Schlitten gelenkt hatte
erlitt einen schweren Schädelbruch.

: : Steinfeld , 15. Jan . (Wegen Blutschande verhaftet.)
Der Küfer Johannes Rührig von hier wurde wegen Blut¬
schande festgenommen und in das AmtsgerichtsgefängnU
Bergzabern eingeliesert . Rührig hatte mit seiner 25jähr
Tochter sträflichen Verkehr , der nicht ohne Folgen blieb.

: : Waldrohrbach, 15. Jan (Im Walde verunglückt. ) Beit »
Holzholen im Staatswald verunglückte der Landwirt uni
Fabrikarbeiter K. Seyfried . Der beladene Schlitten drückt«
ihn gegen einen Baum , wobei er eine schwere Quetschunc
des Brustkorbes sowie Verletzungen am rechten Bein da¬
vontrug .

: : Kirchheim a . E„ 15 . Jan . ( Erhängt .) Hier hat sich de:
36 Jahre alte Landwirt Jakob Pfeiffer 3 erhängt . Eir
schweres Leiden trieb ihn zu der unseligen Tat . Er hinter-
läßt Frau und zwei Kinder .

Famittentragödie in Offenburg
Offenbnrg , 14, Jan . Der etiva 30 Jahre alte stellungs¬

lose Kaufmann Richard Holl in der Weingartcnstraße ,
gab Freitag abend auf seine seit drei Tagen von ihm ge¬
trennt lebende Ehefrau einen Schutz ab , der aber nicht töd¬
lich wirkte . Daraufhin begab er sich in seine Wohnung , er¬
schoß seinen siebenjährigen Sohn und sich selbst . Der Grund
zn der Tat dürüfte in den ehelichen Zwistigkeiten zu
suchen sem.

Offenbnrg , 14 . Jan . (Familientragödie . ) Zu der schou
gemeldeten schweren Bluttat des 31jährigen " ellenlose«
Kaufmanns Richard Holl wird noch ergänzend gemeldet , daß
die Frau des Holl infolge ehelicher Zwistigkeiten bei ihre«
Eltern wohnte . Am Freitag abend erschien dort Holl uni
gab auf seine Frau einen Schutz aus einer Mehrladepistol «
ab, der die Frau an der Brust nicht lebensgefährlich ver¬
letzte. Der Täter flüchtete dann und gab auf seiner Flucht
weitere Schüsse ab . Durch Uebersteigcn eines Gartenzauns
kam er dann in seine Wohnung , wo er seinen säst achtjäh¬
rigen Sohn durch einen Schuß in die Schläfe tötete. Hier¬

für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
während der langen Leidenszeit und dem Heimgang
unserer lieben Gattin, Mutter, Tochter und Schwester

Gertrud Maier
geb . Holdermann

sagen wir Allen, Allen, unseren tiefgefühltesten Dank .
Karl Maier und Kinder
Heinrich Holdermann und Frau
Dr . Eugen Holdermann .

Heidelberg, Rohrbach , Weimar.

Montag , den 15 . Januar 1934.
auf brachte sich Holl selbst eine tödliche Schntzverletzung beiMan vermutet , „dem Offenbnrger Tageblatt " zufolge , daßHoll auch seinen zweiten , bei seinen Großeltern wohnender
9jährigen Sohn erschießen wollte , wenn ihn nicht eine Lade¬
hemmung und das Dazukommen von Personen daran ge-
hindert hätte. Der Grund zu der Tat wird in Ehezwistig.
leiten und Eifersucht gesucht .

Lame» - Sport * Spiel
Zuhdall

m Frankfurt : Deutschland — Ungarn 3 : 1 ( 1 : 1)
Meisterschaftsspiele

Gau 14 (Baden) :
Karlsruher FV. — SV . Waldhof 1 :2
Germania Brötzingen — VfR . Mannheim 3 : 1SC . Freiburg — 1 . FC. Pforzheim 2 : 2
VfL. Neckarau — Freiburger FC. 1 :3

Ga« 15 (Württemberg) :
Sportfreunde Stuttgart — Union Bückingen 3 :3SC . Stuttgart — SB . Feuerbach 1 :0
1 . SSV Ulm — FC. Birkenfeld 3 :2Himer FV. 94 — VfR . H. Hbronn 6 : 1

Gau 13 (Südtvcst) :
Borussia Neunkirchen — Alemannia- Olympta Worms ausaef.1. FC. Kaiserslautern — FSV . Mainz 05 7 :0
Sportfreunde Saarbrücken — FK . 03 Pirmasens 3 :2
Phönix Ludwigshafen — SV . Wiesbaden 3 :2

Ga « 16 (Bayern ) :
FC. München — Sp .Vgg. Fürth ausgefallenWacker München — Jahn Regensburg ausgefallen.ASB . Nürnberg — FC. 05 Schweins» rt (So . ) ausgefallen1. FC. Nürnberg — Schwaben Augsburg (Privatspiel ) 5 : 1
Würzburger FV . 04 — 1 . FC . Bayreuth 1 :2

Gesellschaftsspiele :
Kickers Offenbach — Union Niederrad ( Sa .) 1 :1SSV . Rosenheim — Bayern München 2 : 7

Bezirksklaffe:
Mittelbaden:

FV. 04 Rastatt — BSC . Pforzheim 4 : 1
Frankonia Karlsruhe — Phönix Durmersheim 4 : 1SC . Pforzheim — FV . Daxlanden ausgefallenGermania Karlsdorf — FV. Beiertheim ausgefallenGermania Durlach — FC. Eutingen 1 : 1
FVg. Weingarten — Sp .Vg . Baden- Baden 3 ;1

Sandball
SV . Waldhof — MVC . 6 :3 ( 2 : 1)
MFC . 08 — TV . Ettlingen 1 :5 , 1 : 2)
PSV . Karlsruhe — TB . Durlach 7 :2
VfR. Mannheim — T . u. SV . Nußloch 6 : 6 (3 :2)

Stand der Tabelle am 14. Januar 1934
SV . Waldhof

Spiele gew. une . verl. Tore Punkt«11
'

10 1 0 116 :31 21
TV. Ettlingen 12 10 0 2 72 : 72 20
MFC . 08 11 6, 1 4 56 : 62 13
VfR . Mannheim 12 5 2 5 77 :69 12
Tgde . Ketsch 11 5 2 4 61 :55 12
T. u . SV . Nußloch 12 4 4 4 76 : 69 12
FC. Phönix Mannh . 11 4 1 6 56 : 62 9
TV. Hockenheim 10 2 4 4 39 .48 3
PSV . Karlsruhe 12 3 1 8 64 :88 7
TB . Durlach 12 0 0 12 35 :97 0

Soxen
Nu» Schmeliug gegen Baer .

Max Schmeling , der in der Nacht zum Freitag die Reise nach
Amerika angetreten hat , weiß immer noch nicht, gegen wen er nu«
eigentlich drüben zuerst kämpfen wird . Der neuesten amerikanische«
Meldung zufolge wird es nun doch zu einem Revanchekampf mit
Max Baer kommen , und zwar soll diese Begegnung am 17 . März
in San Franziska vor sich gehen.

Vinlersporl
Zwölf Nationen bei de» Fts -Reuue». _ . .

Bis zum Meldeschluß am Mittwoch abend hatten für die dies¬
jährigen Fis -Rennen für Abfahrt und Slalom in St . Moritz ins¬
gesamt zwölf Nationen ihre Meldungen abgegeben . Es werden »er-
treten sein : Oesterreich. Deutschland , Polen , Holland, Schweden.
England, Amerika . Frankreich, Italien , Japan , Spanien und di,
Schweiz.

' Davon werden Oesterreich , Deutschland . England, It »
lien und die Schweiz mit kompletter Mannschaft antreten (je sechl
Herren und Damen) ; Frankreich wird sechs Herren entsenden Ame¬
rika deren drei . Von den anderen Nationen sind die Beteiltgungs
ziffern noch nicht bekannt .

Radio -vrogramm
Montag , den 15. Januar.

Deutschlandsender . 13.45 : Nachrichten . 14 : Gesungene und ge¬
spielte Walzet . 15 : Für die Frau . 15 .30 : Wetter, Börse .
15.45 : Bückierstunde. 16 : Konzert. 17 : Reickssendung : „Luft¬
schutz tut not " . 17 .30 : Aus vergangenen Jahrhunderten : Ori¬
ginalkompositionen für Cembalo . 18 : Das Gedickt. 18 .05 :
Iugendoorstunde . 18 .25 : Die letztem Geheimnisse aus der
Elektronenröhre . 18.45 : Wetter für die Landwirtschaft . 19 :
Konzert . 20 : Kernspruch. 21 : Beethoven : Symphonie Nr . 1 .
21 .30 : Leibesübung als Erholung für die werktägige Frau.
22 .05 : Wetter, Presse , Sport .
22 .45 : Deutscher Seewetterberickt . 22 .55 : Kammermusik .

Sendergruppe West. 13. 15 : Zeit, Nachrichten. 13 .25 : Lokale
Nachrichten, Wetter. 13.35 : Volksmusik. 15.30 : Das deut¬
sche Land. 16 : Konzert. 17 .45 :Dr . Hellmund : „Ernst v.
Wildenbruch "

. 18 : Jugendstunde . 18.25 : Französischer
Sprachunterricht . 18.45 : Zeit . Landwittschaft , Wetter . 19 :
, Mit 1001 Kilo-Her(tlz". 21 : Beethoven: Symphonie Nr . 1 .
21 .30 : Zum 25 . Todestage des Dichters Ernst von Nil-
denbrvch. 22 : Zeit, Nockrichtcn . 22 .20 : Du mußt wissen.
22 .30 : Lokale Nackrichten , Wetter, Spott. 22 .45 : Schall¬
platten .

DarleOen
ohne Bürgen . langj Til .
gungsdauer,niedr .Zins-
fuß. keine Bermitt -
lungsgeb . Rückpotto :
12 Pfg - Marke.
Josef Oswald . Bür-
germeistrei - Sekretär
a . R . Köln , Neußer -
platz 22 .

Trauer-Drucksachen
liefert schnellstens
6. ölllm 'ttks BuciidriicM Sinsbein .

Gut erhaltenes

Landhaus
mögl. mit Garten und etwas Stall
von penf. Beamten zu miete «
gesucht . Angebote mit Preis
unter Nr. 34 au den Lai .dboten.

Sckriftlcituna: Politischer und lokaler Teil H. Becker ; Anzeigenteil A . Hauert, DA . Xll 1650 . Druck und Verlag : G . Beckcr '
sche Duckdruckerei, Sinsheim .
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